
Konstantın VO  ” Eggert

Ukraine und ussian Warum utın
NIC authören ırd

Konstantın Vor) MBF ıst als Kommentator
und Gastgeber für „Kommersant yr tätıg, den
ersten russischen Nachrichtensender, der rund
dıe Uhr sendet. In den neunziıger Jahren arbeitete
er G Korrespondent für die „Isvestija”, VOor) 2002 his
2008 War Leıter des Moskauer Uros der
russischsprachigen Abteilung der BBC. VVegen serner
Verdienste für dıe BBC wurde er 2008 Vor) Königın
Elisabeth IT In den „Order of the British Empire” miıt
dem Rang e/Ines Mitglieds berufen

Innerhalb weniger re hat sich ussian der Regierung VO  —_ Via-
Imır utmn verändert: Das >ystem ird zusehends autoriıtarer, der „VWes-
ten“” mehr und mehr zu Feindbild Dennoch STEe die breite enrneı
der Bevölkerung hınter der expansıven Außenpolitik, n  Wa besonders
nach der Annexion der Krım eutlıc geworden ist Der uTtor, eın
langjähriger Kenner der russischen Pollitik, stelilt die maßgebliche olle
des russischen Prasıdenten fuür die gesamte Entwicklung heraus.

Jeder, der Maı die Siegesparade iın Moskau 1mM Fernsehen verfolgte,
MUSSTIfe wahrnehmen, W1e€ häufig sich Präsident Vladimir Putin mı1t dem
chinesischen Staatschef MC Jinping austauschte. Für einen solch histo-
rischen Tag W ar das schon ein bizarrer Anblick. Anstelle der Vertreter
der Hauptalliierten AaUus Kriegszeiten den USX Großbritannien und
Frankreich sahen WIr, 24SS dem Vertreter eines Landes, das während
des / weiten Weltkriegs eher eine zweıtrangıge Rolle spielte, de facto eın
Ehrenplatz eingeraumt wurde. Weil sich die westlichen Staatsmänner

Putins unerklärtem Krieg 1in der Ukraine weıgerten, ach Moskau
keisen, W ar 1Ur logisch mıiıt anzusehen, W1e€ sich der Kreml die

weniıgen Vertreter der ausländischen Mächte bemühte, die einer Reise
ach Moskau bereit BEWESCH Die einheimischen Kommentatoren
hetztenzVO Krem! ] kontrollierten Fernsehen (wobei das für fast alle
Sender 1n Russland xilt), erklären, A4aSs die 5Sowjetunion hne
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China den /Zweiten Weltkrieg nıcht hätte. Selbst eNOSSe Sta-
lin hat sich wahrscheinlich angesichts dieser eklatanten Fehlinterpreta-
tiıon der Geschichte 1mM Grabe umgedreht, 1aber wWen kümmert das schon?
In der Alice-im-Wunderland-Welt, die das gegenwartıge Russland VOI-

tellt, 1St die Geschichte > WwW1e€e der Kreml sS1e sich wünscht egal
welchem ag

Erst die Annexion der Krim, ann die Unterstützung einer proruss1-
schen Rebellion 1ın der Ostukraine ührten T7A internationalen Isolierung
Russlands (und Präsident Püutins). Wie dem auch sel, „Kompromıiss” 1St
1mM Vokabular VO Herrn Putin eın schmutziges Worrt. Dies hat bereits
dauernde Auswirkungen autf Moskaus Innen- und Außenpolitik gehabt
und wird welıter haben

„Mac in der Hand des Volkes Perspektiven
erschuttern den Kremli
Die me1listen europäischen und amerikanischen Kommentatoren beste-
hen auf geopolitischen Aspekten der Krise und reden VO einem pra-
ventiven Vorgehen Moskaus angesichts eiıner möglichen Nato-Erweite-
FUg auf die Ukraine, Russlands Fußabdruck in der unmittelbaren
Nachbarschaft einzupragen. Festzuhalten bleibt aber, Aass die Perspek-
t1ve eines Beitritts der Ukraine Z14 nordatlantischen Bündnis eher
ternliegend WAar und 1St Die russische Führung weiß das ganz
ber selbst dann, WECII1L INa  a} LLUT als eiıne Übung für „Anwendung
massıver Gewalt“ ansieht, scheint Putins Ukraine-Abenteuer unglaub-

ich riskant und letztlich unerklärlich.
Warum W ar die Ukraine für Pu-Putins raine-Abenteuer War unglaublic.

ISkant und ISt letztlich unerklärlich tın WEIT,; die europäische politische
un diplomatische Ordnung ach
dem Ende des Kalten Krieges 1n die

Luftt sprengen? Man ann diese Frage nicht beantworten, WE InNan

nicht eine wichtige Annahme 1n Betracht zieht. Die russische Außen-
und Sicherheitspolitik 1sSt eın Ausdruck eiINes 1n sich schlüssigen nat1ıo0-
nalen Interesses, das W1€e 1m Falle der me1listen westlichen Länder aut
nationaler Identität basiert. Sie 1St vielmehr eher eın Werkzeug, das jetz1-
SC politische Regime miıt aufßenpolitischen Mitteln verteidigen und
mıt möglichst geringem Druck VO  H aufßen der Macht halten.

Das 1St auch der Grund dafür, A4aSSs das wichtigste Ereigni1s der Putin-
schen Politik VOL der ukrainischen Revolution VOAaußerhalb
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VO  — Russland geschah, und ZW ar auchUkraine und Russland  von Russland geschah, und zwar auch ... in Kiev. Es war die „Orangene  Revolution“ von 2004, die zusammen mit der „Rosen-Revolution“ von  2003 in Georgien die russische Führung und mit ihr auch Putin selbst mit  ungläubiger Furcht erfüllte und lähmte. Eine authentisch antiautoritäre  Botschaft, von vielen einfach der „erste Majdan“ genannt, zwang den  Kreml dazu, die Möglichkeit eines „Macht in der Hand des Volkes“-  Szenariums im post-sowjetischen Raum und im eigentlichen Russland  zu akzeptieren. Seit damals wurde ein wachsender Betrag an Zeit und  Ressourcen dem Ziel geopfert, solche Entwicklungen in Russland um  jeden Preis zu verhindern. Das genau erklärt, warum Vladimir Putin so  handelt, wie er 2013-2014 gehandelt hat.  Seit Beginn des Blitzkriegs auf der Krim gibt es ein sehr wichtiges  russisches Bestreben, das darauf zielt, dem Volk ein neues Gefühl impe-  rialen Stolzes zu vermitteln und der dringend benötigten Popularität des  Regimes neuen Auftrieb zu verleihen. Dieser Plan war erfolgreich, zu-  mindest, wenn man sich die gegenwärtige Situation ansieht.  „Weimar-Russland?”  Den gegenwärtigen Zustand des kollektiven russischen Bewusstseins  kann man als Mischung von imperialem Aufplustern, Verschwörungs-  theorien und Abwehrängsten beschreiben. Diese gefährliche Mischung  wird von außen oft unterschätzt. Russland befindet sich im Übergang  vom Sowjetreich zu einem modernen Nationalstaat auf der Altersstufe  der Postmoderne. Die Russen sind sich immer noch im Unklaren  darüber, wer sie sind, und blicken  zurück auf die „glorreichen Tage“ der  Das schnelle Verschwinden der UdSSR ist  ehemaligen UdSSR, der zweiten Su-  noch immer die Quelle eines riesigen  permacht der Welt, die man „respek-  Traumas für die russische Volksseele.  tierte“ (was in Russland gewöhnlich  bedeutet „fürchtete“). Der scheinbar plötzliche Zusammenbruch des  Sowjetsystems 1989-1991 wird in volkstümlichen Vorstellungen als eine  Verirrung, das Ergebnis einer „CIA-Verschwörung“, des Verrats von  Michael Gorbatschow oder einer weltweiten Freimaurerverschwörung  gesehen — alles Mögliche, nur nicht als eine Folge des GULAG, der  schlechten Regierung, des wirtschaftlichen und technologischen Rück-  stands und moralischen Verfalls. Das schnelle Verschwinden der UdSSR  ist noch immer die Quelle eines riesigen Traumas für die russische Volks-  seele. Vladimir Putin nutzt diese post-sowjetische Frustration erfolg-  OST-WEST 3/2015  2271in Kiev. Es W ar die „Orangene
Revolution“ VO 2004, die mıt der „Rosen-Revolution“ VO

2003 1n Georgien die russische Führung und MmMI1t ıhr auch Putin selbst mı1t
ungläubiger Furcht ertüllte und lihmte. Eune authentisch antıautorıtäre
Botschaftft, VO vielen eintach der serSte Majdan“ ZENANNL, zwang den
Kreml dazu, die Möglichkeit eines ‚Macht 1n der Hand des Volkes“-
Szenarıums 1m post-sowjetischen Raum und 1MmM eigentlichen Russland

akzeptieren. Seit damals wurde e1in wachsender Betrag Zeit und
Ressourcen dem Ziel geopfert, solche Entwicklungen iın Russland
jeden Preis verhindern. Das erklärt, Vladimir Putin
andelt, W1€ <gehandelt hat

Seit Beginn des Blitzkriegs auft der Krim xibt eın sehr wichtiges
russisches Bestreben, das darauf zielt, dem Volk e1in Geftfühl impe-
rialen Stolzes vermitteln und der dringend benötigten Popularität des
Regimes Auftrieb verleihen. Dieser Plan W alr erfolgreich,
mindest, WE INa sich die gegenwartıge Situation ansieht.

„Weılmar-Russland?”
Den gegenwartıgen Zustand des kollektiven russischen Bewusstseins
aı INa  aD} als Mischung VO imperialem Autfplustern, Verschwörungs-
theorien und Abwehrängsten beschreiben. Diese gefährliche Mischung
wird VO außen oft unterschätzt. Russland befindet sich 1m Übergang
VO Sowjetreich einem modernen Nationalstaat auft der Altersstufe
der Postmoderne. Die Russen sind sich iımmer och 1mM Unklaren
darüber, Wer S1€e sind, und licken
zurück auf die „glörreichen Tage” der Das schnelle Verschwinden der ISt
ehemaligen der zweıten Su- noch ımmer dıe Quelle e/Nes riesigen
permacht der Welt, die ILanl „respek- Traumas für dıe russische Volksseele
tierte“ (was 1n Russland gewöhnlich
bedeutet „türchtete“). Der scheinbar plötzliche Zusammenbruch des
Sowjetsystems 9-991 wird 1ın volkstümlichen Vorstellungen als eine
Verirrung, das Ergebnis einer „CIA-Verschwörung“, des Verrats VO
Michael Gorbatschow der einer weltweiten Freimaurerverschwörung
gesehen alles Mögliche, LL1UTr niıcht als eine Folge des U der
schlechten Regierung, des wirtschaftlichen und technologischen HCK=
stands und moralischen Vertalls. Das schnelle Verschwinden der
1sSt och immer die Quelle eines riesigen TIraumas für die russische Volks-
seele. Vladimir Putin diese post-sowjetische Frustration erfolg-
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reich seinem eıgenen Nutzen. Putin, der sich selbst als Russlands
Retter ach dem Chaos der Jelzinära sieht, 1St stolz darauf, dem russ1-
schen Volk Wohlstand und Stabilität gebracht haben Seiner Meinung
ach andelt jeder; der anderer Ansicht 1st als CI, Russland selbst.
Alle seine Handlungen, die se1it se1iner Rückkehr 1n den Kreml l O12
seiner dritten Präsidentschaft ausführt, sind oft ach einem nat1o0-
nalen ONSsSeNs ausgerichtet, der sich antintellektuell und paternalistisch
ze1gt. Er denkt, 1€es se1 Russlands natürliches Selbstverständnis. Putin
bemuht sich darum, seinen eigenen Platz 1ın der Geschichte neben seines-
gleichen WwW1e€e DPeter dem Großen und Katharina der Großen sichern.

Zu Begınn der 27000er Jahre Seiztie der Kreml] eine vollständige Kon-
trolle ber die wichtigsten nationalen Fernsehanstalten durch Die
übrigen Sender arbeiten der ständigen Drohung VO Schließung
der wirtschaftlichem Ruin Dies 1St ein Schlüsselfaktor in der Fortdauer
der Mentalität, die der russisch-amerikanische Historiker und Philosoph
Alexander Yanov Mıiıtte der 1990er Jahre die „Russische Weimar-Men-
talität“ Nannte Nach soziologischen Untersuchungen beziehen
Prozent aller Russen ihre Informationen und Meinungen AUS dem ern-
sehen. In den etzten 10<15 Jahren haben die staatlich kontrollierten Me-
1en hne Unterlass Verschwörungstheorien und antiwestliche Propa-
ganda verbreitet, alles MmMI1t dem Ziel, die Russen davon überzeugen,
4sSs der Zusammenbruch der eın Fehler WAäl, der Westen Russ-
and besetzen und sich dessen und (53as ane1gnen wolle Um 1eSs
erreichen, erklärt I11Lall den Kussen, alles Gerede der und der USA
Menschenrechte, Freiheit und Demokratie se1 11LUrTr eiıne Vernebelung der
tatsächlichen aggressiıven Pläne mıiıt dem Ziel, Russland schwächen
und de facto eıner Kolonie machen. In einem Land, 1n dem
höchstens 25 Prozent der Bevölkerung einen Re1isepass hat und I
VOFTAaUSSCHANSCHC sowjetische (senerationen 1in völliger Isolation VO der
Außenwelt gelebt haben, werden solche Botschaften für ar Münze
4Die Vorstellung, der Westen se1 eingebildet, doppelzüngig
und seine knallharte Interessenpolitik beherrsche die Weltpolitik, 1St bei
den Russen weIılt verbreitet. Die bedeutende russische Soziologin und
Wirtschaftsexpertin Nataliya Zubarevich hat einmal bemerkt, das MISSI-
sche Volk sSe1 gegenüber der Staatsmaschinerie machtlos und gleich-
zelt1ig abhängig VO Geschenken der Regierung, AaSs 63988 Zynismus
helte, die Frustration überwinden.
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ussian Ine belagerte Festung in der multipolaren Welt

IDiese Mentalität einer „belagerten Festung“ hat sich nıcht 1Ur 1n der
russischen Provinz breit gemacht allerdings nıcht dominant sondern
in hohem Ausmafß auch 1n großen städtischen Zentren W1e€e Moskau und
Sankt Petersburg. Es 1ST offensichtlich eine klare Strategie der Keglerung,
dieses Gefühl verstärken. Im Gegensatz P sowjetischen Politbüro
HCLE diejenigen Personen, die Russland regleren, auch wesentliche
industrielle Bereiche ihr Kıgentum indem S1Ce „Gazprom“”, „Rosneft“,
Waffenexporte, Gold-und Diamantenförderung kontrollieren.

Die unblutige Ubernahme der Krım 1mM März 2014, unterstutzt durch
eıne unerbittliche Propaganda, wurde W1€e eine VO Kreml l g-

kollektive psychotherapeutische Sitzung für die russische Na-
tiöD. Sie fühlte sich überglücklich ber die Fähigkeit ZUTr Invasion, ZUr

Aneignung der Krim un ber die Möglichkeit, nicht 1LL1UT 1n das Gesicht
der „undankbaren“ Ukrainer, der Nato-„Aggressoren“ und natürlich
der „dummen Amerikaner“ spucken, sondern der Geschichte selbst.

Soweit also scheint CS, 24SS Herr Putin sich selbst gratulieren annn
Die öttfentliche Zustimmung erreicht Quoten VO himmelsstürmenden
S() Prozent und das, nachdem 15 Jahre Ruder 1St. Obwohl Ial 1n
postkommunistischen Gesellschaften DMIiIt solchen Quoten vorsichtig
se1n 111USS und S1e 1Ur C Salıs werten ollte, ann eın 7Zweitel
daran bestehen, 4aSSs das Ansehen Putins 1ın den Augen der Burger S1e2N1-
tikant ZUSCHOMME hat Er hat offensichtlich keine wirklichen Gegner
1mM Innern und auch 1m Ausland niemanden, VOIL dem sich ernsthaft
türchten musste. In einer Welt, 1ın der politische Führerschaft eher selten
wird, spielt das Spiel der Machtpolitik erkennbar mıiıt ogroßem (senuss.
Das Außenministerium 1st lediglich eın Ausführungsorgan des Kreml,;
die Duma eiıne „Gesetzesdruckerei“ für alle Vorhaben des Präsidenten,
das Staatsternsehen reproduziert fast schon unterwürfig die otfiziellen
Halbwahrheiten und Sanz offensichtlichen Lügen 1n quası industriellem
Ausma(f6ß.

Der Anspruch der etzten 25 Jahre Russland sSCe1 1mM Übergang,
eventuell eiıne Demokratie und Partner des Westens werden e1nS
2014 dahin Die Ideologie der ZENANNTEN „multipolaren Welt“ wurde
Z otffiziellen Fundament der russischen Außenpolitik. „Multipola-
ritat: 1St eın Euphemismus für Antiamerikanismus und, och breiter
gesprochen, antiwestliche Haltung. In Russland iSt se1it Miıtte der Cu

zıger Jahre eıne These 1ın Umlauft SCWCSCHI, aber erst Putins wach-
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Blick wurde daraus C1in umfassendes Konzept, eıne plausible
Erklärung für die ımmer werdende Durchsetzung der politi-
schen Realität durch „zivilisatorische Einzigartigkeit“ geben: „Was
auch ıimmer Demokratie VO Russland tern hält, 1St c  out das 1St die
Haltung des Kreml

Barack ama, DPutins ungleicher Gehilfe
Hiltfe erhält Herr Putin durch die außergewöhnlich schwache und LL1UTr

auf die Innenpolitik ausgerichtete Regierung der LUJSA Präsident Obama
hat Amerikas zlobale Rolle fast völlig aufgegeben un keinerlei Interesse

europäischen Angelegenheiten. Im Maı 2015 während se1iner (7E-
spräche 1M Kreml,; tadelte ın Anwesenheit des US-Aufßenministers
John Kerty den damaligen Botschafter 1n Russland, Michael McFaul,

dessen Unterstutzung der Moskauer prodemokratischen Protes-
1mM Wiınter 201 1/2012; die das Tiel hatten, das „Regime 1n Russland

verändern“. Fur diesen offensichtlichen Bruch des Protokalls wurde
VO KenY nıicht TAET: Ordnung gerufen; vielmehr versuchte dieser, die
Härte des russischen Führers herunterzuspielen. Präsident Putin 1St da-
VO überzeugt, Aass se1ine Ww1e€e auch ımmer gearteten Pläne keinerlei
ernstzunehmenden Widerstand VO Barack Obama ertfahren werden.
Jetzt 1St > 4SS sich Präsident Obama bemüht, e1n außenpolitisches
Vermüächtnis für die Zeit ach seinem Ausscheiden A4US dem Weißen
Haus 1mM Januar 201 tormulieren der russische Präsident hingegen
agıert 1I111SO bestimmter. Er 1STt davon überzeugt, Aass sich Washington
möglicherweise einem eal MmMI1t ihm ber Kiev einlässt (zweifellos auf
Kosten der Ukraine), auch sicher stellen, A4SsSSs Russland amer1-
kanische Versuche, CIM Übereinkommen MmMI1t dem Iran schliefßen und
der Bedrohung des „Islamischen Staats“ begegnen, nicht torpedieren
würde.

VOrT ein1gen Jahren hätte sicher och merkwürdig geklungen, aber
heute scheint 65 tatsächlich se1IN, aAsO die Europäische Unıion
Führung der hervorragenden deutschen Kanzlerin eın wirklich ernstes
Problem für den Kreml darstellt. Angela Merkels Haltung 1m russisch-
ukrainischen Konflikt 1St ganz eindeutig und insotern auch nıcht verhan-
delbar. „Erfüllen S1e die Minsker Vereinbarungen der Sie werden MI1t
weıteren Sanktionen kontrontiert“ 1St ihre Botschaft Präsident Pu-
t1in. Für iıh 1sSt das keine Option, enn die 1mM Februar 2015 1in der
weißrussischen Hauptstadt erzielten Abkommen beinhalten eıne
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mögliche Rückkehr der ukrainischen (Grenze die Kontrolle der
KRegierung 1n KIlev. [Dies würde das Ende des VO Moskau inspırıerten
und unterstutzten separatistischen Projekts 1n der östlichen Ukraine be-
deuten. Und eshalb sind die Chancen dafür, A4SS die Minsker
Vereinbarungen zumindest 1n ihrer jetzigen orm erfüllt werden, ger1ing.
Eın Rückzug A2US$S der östlichen Ukraine ware für Putin gleichbedeutend
mıt dem Eingeständnis eiıner Niederlage und 1St für ih undenkbar.

Es scheint 5 als ob d€1' russische Präsident hoftft, se1ın eal mıiıt den
USA und der würde einem Finfrieren des Konflikts und einem
aAllmählichen Abbau der unangenehmen Teile der Minsker Abkommen
tühren. Die davon sind viele 1in Moskau überzeugt werden dem
Beispiel der USA folgen. Die Aufhebung VO Wirtschaftssanktionen
und Visabeschränkungen werden diesen Umständen 1in relativ
kurzer Zeit erfolgen. Schätzt Präsident Putin die Lage richtig e1n, WenNnn

das erwartet”?

Weiterhin alles unter Putins Kontrolle
Falls alles läuft, W1€ ich CS beschrieben habe, annn tatsächlich aut
eine solche Entwicklung hoffen. Obwohl INa die wirtschaftlichen
Probleme Russlands nicht unterschätzen sollte (andauernde Rezession
und tallender Erdölpreis), haben sS1€e sich bisher als weitgehend irrele-
ant erwliesen, sofern 6s sich darum andelt, ob S1e Potenzial für einen
politischen Umbruch beinhalten. Es ISstT damit DESAQL, A4SS die
gierungsteindlichen emonstrationen der Jahre 12 V dem
Hintergrund einer Wirtschaftskrise statttanden (die sich letztlich als
HU: vorübergehend herausstellte). Der Erdölpreis wird ohl aum
dramatisch allen, A4SS die Stabilität des KRegimes untergraben könnte.
Die Upposıtion 1St schwach HEB schlecht organısıert. Viele Angehörige
der Mittelklasse 1n den großen Städten, die trüher d1e Basıs für die Pro-
testbewegung stellte, packen ihre Koffter und verlassen Russland 1n ich-
Lung angenehmerer und treierer Uter

Die FEliten verbiegen sich und gehorchen dem Kreml Die russischen
Oligarchen und Führungskräfte der Verwaltung (ın vielen Fiällen sind
das die gleichen Personen) schätzen generell die Sanktionen nıcht und
sind erpicht darauf, einem normalen Miteinander, einem „business
Uusual“, MmMI1t dem Westen zurückzukehren. S1e denken immer häutfiger
ihre Bankkonten, Villen, Jachten, Ehefrauen, Freundinnen und Kinder,
die 1ın EKuropa und Amerika sind Dennoch, Zl diese Leute sind
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angstlich, dem Kreml widersprechen. Wenn man die Geschichte
der Korruption 159726 Jahre zurück verfolgt, also bis 1n die neunzıger
Jahre, ann könnte jede und jeder AaUS diesen reisen tatsächlicher
der 1L1UTr erfundener Verbrechen 1NSs Gefängnis kommen. Das Beispiel
Michail Chodorkowskijs, e1INst Russlands reichster Mann, danach (je-
tangener und schliefßlich Emigrant, hat 1es jedem drastisch VOT Augen
geführt.

Nur andauernder und wachsender Druck des Westens 2a1n
Präsident Putin AWAG bewegen, seine Ukrainepolitik überdenken. Fur

diesen Bereich scheint 1mM Moment
Nur andauernder und wachsender FÜGl weder 1n der och 1n den USA
des estens kann Präsident uun aZUu oroßes Interesse bestehen. Das be-
bewegen, Se/NE Ukrainepoliti deutet dann, 4aSs sich Präsident Putin
überdenken kurzfristig bestätigt fühlen annn und

Gc Pläne für den postsowjetischen
Raum entwerten wird Anerkennung der Unabhängigkeit VO TIrans-
nıstriıen ? Sturm auf Tiflis? Vielleicht. ber 1L1ULr die Einnahme VO Kiev
wird mi1t der Euphorie und der propagandistischen Wirkung der UÜpe-
ratıon A Krtim- autnehmen. Würde der Präsident, nachdem den „Irren-
den  CC Ukrainern eine exemplarische Bestrafung auferlegt hätte, seinen
Iruppen den Betehl geben, 1n den Kasernen bleiben?

Er könnte C3S; 1aber ich bezweifle stark, 4SSs andeln würde.
Nachdem das Durcheinander 1ın der Donbass-Region begonnen hat,
verfügt ber keinen eleganten Ausweg und wahrscheinlich zlaubt
auch, rauche keinen. Die Gewissheit, 4SS die Ukraine 1n naher S:
kunft eCin 'Teil des Westens werden wird, 1St eın strategisches Ziel, autf
das der russische Präsident nicht verzichten wird Den Ukrainern da-
rauf esteht IST: CS nicht yCSTLALLEL, „seinem“ Volk eın „schlechtes
Beispiel“ VO demokratischer Entwicklung geben.

Vladimir Putin 1St azu verdammt, die Destabilisierung der Ukraine
fortzusetzen, falls notwendig mıiıt militärischen Mitteln. Seine Legitima-
tion hängt 1n der Schwebe. Sein persönliches Prestige steht auf dem Spiel
Er wird nıiıcht damit authören.

Auyus dem Englischen übersetzt VOoN Christof Dahm.
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